
 
Allianz Suisse 
 

Kommunikation 

 

Medienmitteilung 
 

 

Allianz Suisse 
Kommunikation 
Postfach 
8010 Zürich 
Tell.: +41 58 358 84 14 
www.allianz-suisse.ch 

 

 

Allianz Studie: 

Jeder dritte Verkehrsunfall durch Ablenkung des   
Fahrers verursacht 
 

 Aufmerksamkeit vor allem in den Vorweihnachtswochen wichtig  

 40 Prozent aller Befragter greifen am Steuer zum Handy 

 30 Prozent aller Fahrer lesen hin und wieder SMS am Steuer 

 20 Prozent aller Fahrer schreiben SMS am Steuer 

 Beratungsstelle für Unfallverhütung (bfu): Fussgänger stark gefährdet 

 

Zürich, 9. Dezember 2013 – Nach Ansicht der Unfallforscher im Allianz Zentrum für 

Technik (AZT) ist die Ablenkung am Steuer das am meisten unterschätzte Risiko im 

Strassenverkehr. Gerade in der hektischen Vorweihnachtszeit wächst die Gefahr. 

„Diskussionen oder ein Streit im Auto mit dem Beifahrer über das richtige Geschenk, 

die verzweifelte Suche nach einem Parkplatz für den Kauf in letzter Minute und der 

hektische Verkehr erhöhen gerade in der Weihnachtszeit das Unfallrisiko“, sagt Dr. 

Christoph Lauterwasser, Leiter des Allianz Zentrum für Technik.  

„Erst denken, dann starten“, empfiehlt der Unfallforscher und rät, vor dem Losfahren die Na-

vigationsdaten einzugeben, den richtigen Radiosender zu wählen und Taschen und Einkäufe 

sicher zu verstauen, damit nicht bereits nach wenigen Metern Fahrt die Aufmerksamkeit vom 

Strassenverkehr abgewendet werden muss. Fast alle Ablenkungen durch fahrfremde Tätig-

keiten kann man mit sorgfältiger Vorbereitung vor dem Beginn einer Autofahrt vermeiden. 

„Allein das Greifen nach wegrutschenden Objekten erhöht die Unfallgefahr um das Achtfa-

che“, so Dr. Lauterwasser.  

Die Unfallgefahr durch Ablenkung ist nicht zu unterschätzen. Die Studie des AZT zur Ablen-

kung am Steuer zeigt, dass in rund 30 Prozent aller Verkehrsunfälle Ablenkung eine Rolle 

spielt. Diese Grössenordnung wird auch durch die Beratungsstelle für Unfallverhütung (bfu) 

in Bern gestützt. Die bfu-Experten kommen in ihrer Studie aus dem Jahr 2011 des weiteren 

zum Schluss, dass es dabei keine signifikaten Unterschiede zwischen den Geschlechtern 

gibt.  

Nachdenklich stimmt die Auswertung der durch Ablenkung verursachten tödlichen Unfälle. 

Rund 26 Prozent aller getöteten Verkehrsteilnehmer sind nach der bfu-Statistik Fussgänger. 

Davon waren gerade mal 11 Prozent selber unaufmerksam oder abgelenkt.  
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Ablenkung durch Stress am Steuer 

Autofahrern ist es meistens sehr gut bewusst, wenn sie emotional in das Fahrgeschehen 

involviert sind. Weniger bewusst sind sie sich der eigenen Fahrfehler, die andere Autofahrer 

oft entschärfen. Deshalb bleibt dieses Fehlverhalten überwiegend folgenlos. Oft sind es da-

her eher die Beifahrer, denen die unangemessene Fahrweise auffällt. „Ein Mindestmass an 

Stresstoleranz ist eine der Grundbedingungen der Fahrtüchtigkeit. So muss jeder Lenker 

fähig sein, ohne unangemessen hohes Stresserleben einen verengten Baustellenfahrstreifen 

oder einen längeren Tunnelabschnitt zu passieren. Stress entsteht vor allem, wenn zusätzli-

che, meist persönliche Faktoren dazukommen wie Zeitdruck oder Ärger. Der morgendliche 

Stau oder die Länge der Fahrstrecke bleiben gleich, aber der Lenker reagiert unbeherrscht, 

wenn er merkt, dass er zu spät kommt“, erklärt Dr. Lauterwasser 

Ablenkungsquelle Navigation  

Eine der häufigsten ablenkenden Nebentätigkeiten neben dem Handygebrauch ist die Ziel-

eingabe in den Navigator. Weit mehr als die Hälfte der Autofahrer (54 Prozent) nimmt sich 

dazu meist nicht die Zeit vor der Fahrt, und gerade hierbei ist die Gesamtzahl der nötigen 

Einzelblicke auf das Display von über einer Sekunde viel höher als manchem Fahrer be-

wusst ist. Eine Ablenkung, die vermeidbar ist. Ein Beispiel: Ein Fahrer legt bei einer Ge-

schwindigkeit von 50 km/h pro Sekunde einen Weg von 13,8 Meter zurück. Nun dauern viele 

der Einzelblicke, die der Fahrer bei seinen Nebentätigkeiten verrichtet, beispielsweise bei der 

Gerätebedienung, zwischen einer und zwei Sekunden. „Bei einer durchschnittlichen Reakti-

onszeit von einer Sekunde heisst das also mindestens, dass der Fahrer auf eine Gefahr hin 

erst doppelt so spät bremst, als wenn er nicht abgelenkt wäre“, sagt Dr. Lauterwasser. 

Ablenkungsquelle Musikgerät  

Zwei Drittel (66 Prozent) aller Befragten werden durch die Bedienung von Musikabspielgerä-

ten wie den CD-Player während der Fahrt abgelenkt. Schon wenige Sekunden würden hier 

ausreichen, um vor dem Anfahren die Lieblings-CD auszuwählen oder die Datei mit den 

Lieblingsstücken am MP3-Player anzusteuern. Gerade junge Fahrer sind hier besonders 

gefährdet. So hantieren die 18- bis 24-Jährigen deutlich öfter während der Fahrt am Musik-

abspielgerät (90 Prozent) im Vergleich zu den 25- bis 64-Jährigen (69 Prozent). 

Ablenkung durch schlechte Sicht und fremde Autos 

Genauso wichtig ist es, vor Fahrbeginn für eine gute Sicht an Scheiben und Spiegeln zu sor-

gen. Gerade in der kalten Jahreszeit beschlägt oft die Scheibe von innen, doch über 

40 Prozent der befragten Fahrer schildern, die Scheibe erst während der Fahrt zu wi-

schen. Eine besondere Gefahr sind unvertraute Leihwagen. Kennt der Fahrer das Mo-

dell nicht, stellt er oft erst bei der Tunneleinfahrt fest, dass sich die Lichtregler nicht dort be-

finden, wo er sie gewohnt ist. Wenige Minuten würden reichen, die wesentlichen Bedienele-

mente vor der Fahrt, wie beispielsweise Licht, Blinker und Scheibenwische, auszuprobieren. 

In der Fahrerbefragung zur Allianz Studie bekundeten 28 Prozent der Befragten, sich mitun-
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ter über Gebühr lange mit Bedienelementen oder Anzeigen während der Fahrt im Auto zu 

befassen.  

Weitere Informationen zur Allianz Studie Ablenkung am Steuer 

Für die Sicherheitsstudie „Ablenkung im Strassenverkehr“ führte das Allianz Zentrum für Technik 

gemeinsam mit den Instituten Mensch-Verkehr-Umwelt und Makam Market Research eine Rep-

räsentativerhebung unter Autofahrern in Österreich, der Schweiz und Deutschland durch und 

analysierte den internationalen Forschungsstand.         

Die vollständige Allianz Studie „Ablenkung im Strassenverkehr“ von Dr. Jörg Kubitzki sowie 

weitere Presseinformationen und Fotos zum Thema stellen wir Ihnen gern elektronisch zur 

Verfügung.   

 

 

Für weitere Auskünfte 

Kommunikation Allianz Suisse 
Hans-Peter Nehmer, Telefon: 058 358 88 01; E-Mail: hanspeter.nehmer@allianz-suisse.ch 
Harry H. Meier, Telefon: 058 358 84 14; E-Mail: harry.meier@allianz-suisse.ch  
 

  

Über die Allianz Suisse Gruppe 

Die Allianz Suisse Gruppe ist mit einem Prämienvolumen von über 4,1 Mrd. Franken eine der führenden Versi-

cherungsgesellschaften der Schweiz. Zur Allianz Suisse Gruppe gehören unter anderem die Allianz Suisse Versi-

cherungs-Gesellschaft  AG, die Allianz Suisse Lebensversicherungs-Gesellschaft AG, die CAP Rechtsschutz-

Versicherungsgesellschaft AG und die Quality1 AG. Die Geschäftstätigkeit der Allianz Suisse Gruppe umfasst 

Versicherung, Vorsorge und Vermögen. Sie beschäftigt rund 3'500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und ist Teil 

der internationalen Allianz Gruppe, die in über 70 Ländern auf allen Kontinenten präsent ist. 2013 wurde die  

Allianz Gruppe als Super Sector Leader des Dow Jones Sustainability Index (DJSI) ausgezeichnet. Seit dem Jahr 

2000 ist das Unternehmen mit Spitzenpositionen in dem weltweit beachteten Nachhaltigkeitsindex vertreten. 

 
In der Schweiz verlassen sich über 930'000 Privatpersonen und über 100'000 Unternehmen in allen Lebens- und 

Entwicklungsphasen auf die Beratung und den Versicherungs- und Vorsorgeschutz der Allianz Suisse. Ein dich-

tes Netz von 130 Geschäftsstellen sichert die Nähe zu den Kunden in allen Landesteilen.  

 

Die Allianz Suisse ist offizieller Partner des Schweizerischen Roten Kreuzes, von Swiss Paralympic und des 

Swiss Economic Forum (SEF). 

 

Vorbehalt bei Zukunftsaussagen 

Soweit wir in diesem Dokument Prognosen oder Erwartungen äussern oder die Zukunft betreffende Aussagen 

machen, können diese Aussagen mit bekannten und unbekannten Risiken und Ungewissheiten verbunden sein. 

Die tatsächlichen Ergebnisse und Entwicklungen können daher wesentlich von den geäusserten Erwartungen 

und Annahmen abweichen. Neben weiteren hier nicht aufgeführten Gründen können sich Abweichungen aus 

Veränderungen der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der Wettbewerbssituation, vor allem in Allianz Kernge-

schäftsfeldern und -märkten, aus Akquisitionen sowie der anschliessenden Integration von Unternehmen und aus 

Restrukturierungsmassnahmen ergeben. Abweichungen können ausserdem aus dem Ausmass oder der Häufig-

keit von Versicherungsfällen, Stornoraten, Sterblichkeits- und Krankheitsraten beziehungsweise -tendenzen und, 

insbesondere im Bankbereich, aus der Ausfallrate  von Kreditnehmern resultieren. Auch die Entwicklungen der 

Finanzmärkte und der Wechselkurse sowie nationale und internationale Gesetzesänderungen, insbesondere 

hinsichtlich steuerlicher Regelungen, können entsprechenden Einfluss haben. Terroranschläge und deren Folgen 
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können die Wahrscheinlichkeit und das Ausmass von Abweichungen erhöhen. Die hier dargestellten Sachverhal-

te können auch durch Risiken und Unsicherheiten beeinflusst werden, die in den jeweiligen Meldungen der Al-

lianz SE an die US Securities and Exchange Commission beschrieben werden. Die Gesellschaft übernimmt keine 

Verpflichtung, die in dieser Meldung enthaltenen Aussagen zu aktualisieren. 


